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13Einleitung

Die meisten Zürcher gehen wie ande-

re Menschen auch im Alltag achtlos an 

Bäumen vorüber. Manche nehmen einen 

Baum erst wahr, wenn sie an einem hei-

ßen Sommertag Schatten suchen oder vor 

einem plötzlichen Wolkenbruch flüchten. 

Für andere wiederum sind Bäume lästige 

Lebewesen, die im Frühling mit Blüten-

resten und im Herbst mit welkem Laub 

für Schmutz und Arbeit sorgen. Man-

che Menschen haben eine Beziehung zu 

einem bestimmten Baum, wie beispiels-

weise die 70-jährige Frau, deren Vater 

ihr und ihren Geschwistern den Frühling 

verkündete, wenn die große Rosskastanie 

am Bleicherweg 33 erblühte. Manchmal 

pflanzen Menschen einen Baum zum 

Gedenken an ein besonderes Ereignis 

oder an einen geliebten Mitmenschen 

und schaffen damit Erinnerung während 

eines oft langen Baumlebens. Wenige 

Zürcher wissen von dem Schatz, der in 

ihrer Stadt gedeiht und der von Gärtnern 

und Baumpflegern liebevoll gehegt wird: 

den etwa 80 000 Bäumen in den Straßen, 

Parks und Friedhöfen und den beiden Bo-

tanischen Gärten.

Dieses Buch lädt dazu ein, einen klei-

nen Teil dieses Schatzes zu heben und 

Bäume als Individuen, als Vertreter von 

Arten mit oft überraschenden Eigen-

schaften, als Bewohner unterschiedlichs-

ter Lebensräume und als Lebewesen mit 

Beziehungen zu uns Menschen kennenzu-

lernen.

Bäume in Zürich

Die ersten schriftlichen Hinweise auf 

Bäume in Zürich stammen vom Anfang 

des 15. Jahrhunderts. 1422 standen auf 

dem Lindenhof, der einzigen öffentlichen 

Grünanlage innerhalb der Stadtmauern, 

die Bäume, die ihm den Namen gegeben 

haben. Etwa um 1570 werden erneut Lin-

den erwähnt, diesmal jedoch außerhalb 

der Stadtmauern. Die «zerleiten Linden» 

müssen verpflanzt werden, zwei mächtige 

Bäume rechts und links des Schützen-

hauses auf dem Platzspitz, deren Kronen 

so miteinander verschränkt waren, dass 

darin eine Trinkstube eingerichtet wer-

den konnte.

Nachdem bereits Conrad Gessner 

im 16. Jahrhundert einen privaten bo-

tanischen Garten in Zürich unterhalten 

hatte, legte sein Urgroßneffe Johannes 

Gessner um 1750 mit Hilfe der Physi-

kalischen Gesellschaft (heute Naturfor-

schende Gesellschaft) den ersten offizi-

ellen Botanischen Garten Zürichs an, 

in der Walche an der Limmat, nahe des 

heutigen Centrals. 1767 wird der Garten 

ins Schimmelgut in Wiedikon verlegt. 

Im 1784 erstellten Inventar des Gartens, 

dem «Catalogus horti botanici», sind 

neben vielen krautigen Gewächsen auch 

etwa sechzig Gehölze vertreten, darunter 

erstmals Baumarten aus den USA und 
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14 Von Baum zu Baum

Kanada: die Amerikanische Gleditschie 

mit den langen, verzweigten Dornen an 

Stamm und Ästen, die Schwarznuss und 

der Amerikanische Tulpenbaum mit sei-

nen tulpenähnlichen Blüten. Keiner der 

Bäume im Schimmelgut-Garten durfte 

alt werden, schon in den 1830er-Jahren 

musste der Garten wieder aufgegeben 

werden. Heute erinnert nur noch der 

Name Schimmelstraße an den einstigen 

Garten der Physikalischen Gesellschaft.

Wenige Jahre nach dem «Catalogus 

horti botanici» erschien der erste Bepflan-

zungsplan einer öffentlichen Grünanlage. 

Im «Geometrischen Plan des Schützen-

platzes Zürich» (Platzspitz) von Johannes 

Fehr ist die Bepflanzung des Platzes de-

tailliert aufgeführt. Neben Linden- und 

Schwarzpappel-Alleen sind jetzt auch 

wilde Kastanien (Rosskastanien), Birken, 

Buchen, Erlen, Eichen, Lärchen, Rot- und 

Weißtannen zu finden. Erstmals werden 

sechs im Kreis angepflanzte Platanen in 

Spitznähe an der Limmat und zwei an 

der Sihl, in der Nähe des heutigen Lan-

desmuseums, erwähnt. Die Rosskastani-

en und Platanen auf dem Schützenplatz 

sind die ersten fremdländischen Bäume, 

die außerhalb des Botanischen Gartens 

in einem Zürcher Baumbestand doku-

mentiert sind. Sieben der acht Platanen 

stehen noch heute. Sie dürften zu den äl-

testen Bäumen Zürichs gehören.

Ebenfalls im 18. Jahrhundert ent-

stehen der Beckenhof-Garten und das 

Muraltengut in der Enge, dessen in den 

1920er-Jahren gepflanzte, kastenförmig 

geschnittene Lindenallee von der Bahn-

strecke Enge/Thalwil aus gut zu sehen 

ist. Auch das Artergut mit seinem heute 

lichten Baumbestand stammt aus dieser 

Zeit.

1839 wird der erste Universitätsgar-

ten Zürichs, der heutige Alte Botanische 

Garten, auf dem Bollwerk zur Katz er-

öffnet. Er ist als Landschaftsgarten an-

gelegt und dient neben der wissenschaft-

lichen Forschung auch als öffentliche 

Parkanlage. Die mächtige Farnblättrige 

Rotbuche, die gegenüber der Badeanstalt 

im Schanzengraben steht, wird 1898 in 

einem NZZ-Artikel über bemerkens-

werte Bäume Zürichs erwähnt. Sie ge-

hört wahrscheinlich zusammen mit ihrer 

Nachbarin, der gewaltigen Hängebuche, 

zu den ersten Bäumen, die bei der Anla-

ge des Gartens gepflanzt wurden. Als der 

Botanische Garten mit den wissenschaft-

lichen Instituten 1977 nach Riesbach ver-

legt wird, bleibt die Parkanlage mit dem 

alten Baumbestand erhalten. Einer der 

jüngsten Bäume im Alten Botanischen 

Garten ist auch einer der seltensten: die 

erst 1994 in Australien entdeckte Wolle-

mia nobilis.

Nicht nur Naturwissenschaftler und 

Botaniker sind von fremdländischen 

Baumarten fasziniert. Mitte des 19. Jahr-

hunderts lassen Alfred und Henriette 

Escher zur Geburt ihrer Tochter Lydia 

nicht wie üblich einen Birnbaum, sondern 

einen der erst kurz vorher aus Kalifornien 

nach Europa gelangten Mammutbäume 

pflanzen. Die Entwicklung des «Belvoir-

fichte» genannten jungen Baums lässt sich 

vom Ende des 19. Jahrhunderts an durch 

das ganze 20. Jahrhundert hindurch ver-

folgen. Einen seltsamen Standort hat ein 
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weiterer Mammutbaum, dem man nach-

sagt, der schönste und mächtigste seiner 

Art in Zürich zu sein. Er steht auf der 

Grenze zwischen der Neumünsteranla-

ge in Riesbach und dem benachbarten 

Grundstück, ehemals eine Gärtnerei. 

Dort soll der Jungbaum vergessen gegan-

gen sein oder er konnte nicht verkauft 

werden. In den 1960er-Jahren war der 

Baum schon so groß, dass ein Lehrling 

der Gärtnerei und späterer leitender Mit-

arbeiter von Grün Stadt Zürich Stufen in 

die dicke Borke geschlagen habe, um den 

Baum erklettern zu können.

Die Bevölkerung Zürichs hatte kei-

nen Zugang zu den Mitte des 19. Jahrhun-

derts entstehenden Landschaftsgärten in 

Riesbach und Enge, in denen ein präch-

tiger Bestand einheimischer und fremd-

ländischer Bäume heranwächst. Mit der 

Eröffnung des großzügigen Arboretums 

in den Quaianlagen am Zürichsee werden 

Ende des 19. Jahrhunderts einheimische 

und fremdländische Gehölzarten allen 

Zürchern zugänglich. Arten des Mittel-

meerraums und des Kaukasus sind eben-

so vertreten wie solche aus den USA und 

Kanada, aus dem Himalaja, China und 

Japan. 1898 erscheint ein Führer durch 

die Quaianlagen von A. Usteri, der ers-

te echte Baumführer Zürichs. Anders als 

im «Geometrischen Plan des Schützen-

platzes Zürich», in dem die Gehölze nur 

aufgelistet werden, sind im neuen Führer 

die Herkunft der Baumarten, ihre Bio-

logie und ihr Nutzen für den Menschen 

beschrieben. Im Anhang führt Usteri 

zudem große und interessante Bäume au-

ßerhalb der Quaianlagen auf. Einige von 

ihnen stehen heute noch und kommen 

auch in diesem Buch vor: die Schwarz-

nuss im Belvoirpark, die Platanen am 

Platzspitz, die Farnblättrige Buche im 

Alten Botanischen Garten. 1934, knapp 

fünfzig Jahre nach der Arboretum-Er-

öffnung, publiziert Carl Schröter einen 

neuen «Führer durch die Quaianlagen», 

1972 folgt der «Botanische Spaziergang 

durch die Quaianlagen» von Max Hager 

und Emil Müri. Seither sind von Grün 

Stadt Zürich kleine Broschüren zu einzel-

nen Parks erschienen.

Seit Ende des 20. Jahrhunderts nutzt 

die Stadt das Internet. Unter www.stadt-

zuerich.ch/internet/gsz/home/tierepflan-

zen/baeume.html findet man das Zürcher 

Baumkataster mit Standorten gesuchter 

Baumarten, Beschreibungen der Parks, 

Grünanalgen, Friedhöfe und Informa-

tionen zu einzelnen, besonders interes-

santen Bäumen: zur mächtigen Tambou-

reneiche im Albisguetli und zu einem der 

ältesten Bäume Zürichs, der über 280-

jährigen Dorflinde in Oerlikon.

Immer wieder, und meist unerwartet, 

begegnete ich auf meinen Baumwande-

rungen mitten in der Stadt am Straßen-

rand großen, alten Bäumen, gepflanzt 

irgendwann von irgendwem. Zu ihnen 

gehören die große Bergulme in der Baum

gasse, die Weide an der Ecke Bleicher-

weg/Glärnischstraße, deren Äste male-

risch über den Schanzengraben hängen, 

die Mammutbäume und die Rosskastanie 

am Bleicherweg 33, die alte Zeder an der 

Ecke Platten-/Zederstraße und die einst 

mächtige Eibe an der Mühlebachstraße 

96, deren Krone bei einem der letzten 
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großen Stürme gebrochen ist. Einer der 

schönsten Baumorte Zürichs außerhalb 

der Parks ist für mich Schwammendin-

gen mit seinen prachtvollen Birken- und 

Kieferngruppen.

Aus den mehr als 80 000 Zürcher 

Bäumen die bemerkenswertesten und 

merk-würdigsten auszuwählen, war kei-

ne leichte, aber eine lustvolle Aufgabe. 

Sie brachte mich dazu, Stunden, Tage und 

Wochen in den Parks, Gärten, Friedhö-

fen und Straßen der Stadt zu verbringen. 

Ich erinnere mich an sonnige Sonntag-

morgen mit Glockengeläute irgendwo 

am Schanzengraben oder im Garten des 

Universitätsspitals, an eisige, neblige 

Vorfrühlingstage auf dem Friedhof Sihl

feld und im Rieterpark, an leuchtende 

Herbstnachmittage und kalte Winter-

morgen im Strandbad Tiefenbrunnen, 

bei der Blatterwiese und im Arboretum 

am Zürichsee. Zwei Jahre lang war ich 

an vielen Wochenenden und Werktagen 

in Zürich unterwegs, dennoch habe ich 

nur einen Bruchteil der Zürcher Bäume 

gesehen und sicherlich manchen beach-

tenswerten Baum nicht wahrgenommen. 

Darum widme ich dieses Buch allen Bäu-

men Zürichs: den oft wenig geschätzten 

Straßenbäumen, die unter ungünstigen 

Bedingungen an teilweise stark befah-

renen Straßen ausharren, und den alten 

und jungen, einheimischen und exo-

tischen Bäumen in den vielen Grünanla-

gen der Stadt.
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